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Durlacher Wochenblatt gegr. 1829 / Heimatblatt für die Stadt «ub de« frühere« Amtsbezirk Durlach

Erscheint täglich nachmittag », 8mm - und Feier¬
tag ausgenommen . Bezugspreis : Durch unser«
Boten ftei in » Hau » im Stadtbereich monatlich
IM Mark , durch di« Post bezogen 1,86 Mart .

Einzelnummer 10 Pfennig .
Im Falle höherer Gewalt hat der Bezieher kein«
Ansprüche bei verspätetem oder Nichterscheinen

der Zeitung .

Pfinzlülrr Bott
für Grötzingeu , Berzhausen , Söllingen , Wöschtach

und Kleinsteinbach

« nzeigenberechnung : Dt « « geDaltens
Millimeterzeile (46 Millimeter breit ) 6 Mennig .
Millimeterzeile im Tertteil 18 Pfennig . L . Zt . ist
Preisliste Nr . 4 gülttg . Schluß der Anzeigen,
annahm « tag » zuvor , nachmittag » 17 Uhr , für
kleine Anzeigen am Erscheinungstim 8 Uhr vor¬
mittags . Für Platzwünsche und Tag der Auf¬
nahme kann keine Gewähr übernommen werden.

« r. 198 Mittwoch , 12. Mai 1937 198. Jahrgang

Lernen ,
Können und Leistung

- re ftcheve« Stufe « - es SllttfftkesS — RLkchStvkvisrbaftSmkrrlftev Schacht übev - ke fachliche Vee«fSa«S- rl- rrrrs
Auftrag - es SübverS zur Ausarbektuug ekueS eutfpeecheu - e« Gesetzes

DNV . Berlin , 11 . Mai . Der Reichs- und preußische Wirt¬
schaftsminister Dr . Schacht sprach am Dienstag abend im Ber¬
liner Sportpalast gelegentlich einer Einschreibungs - und Frei¬
sprechungsfeier für Lehrlinge der handwerklichen , kaufmänni¬
schen und industriellen Betriebe . Der Minister führte in seiner
wiederholt von starkem Beifall unterbrochenen Rede u . a . aus :

Seitdem der Führer mir die Verantwortung für die deutsche
Wirtschaftspolitik auferlegt hat , erfüllt mich die Sorge um die
Aufrechterhaltung und Steigerung des fachlichen Könnens un¬
serer Heranwachsenden Jugend . Die vielfachen Lücken i» dem
technischen Lehrkörper unserer Hochschulen , der erhebliche Rück¬
gang in der Anzahl unserer Studenten auf dem Gebiete der
exakten Wissenschaften, die derzeitige überstürzte Nachfrage für
alle Arten Handarbeiter drohen die qualifizierte fachliche und
berufliche Ausbildung zu veruachlässigen, die die deutsche Wirt¬
schaft in de» letzten Kü Jahren groß gemacht hat .

Wenn Deutschland im Wettbewerb mit den übrigen Natio¬
nen seine Stellung behaupten will , wenn es durch seinen Ex¬
port die mangelhafte Rohstoff- und Ernährungslage wettmachen
will , so darf es die technische Ueberlegenheit , di« es vor ande¬
ren Rationen voraus hat , nicht verloren gehen lassen. Ich
fühle deshalb als Reichswirtschaftsminister die dringende Ver¬
pflichtung , die fachliche und berufliche Ausbildung unserer Ju¬
gend nachdrücklichst zu betreuen und zu fördern , denn mit ihr
steht und fällt die deutsche Wirtschaft .

Es ist klar , dah eine solche Ausbildung nicht «ur theoretisch
erfolgen darf , sondern im praktischen Betriebe unter verantwor¬
tungsvollen Betriebssichrer « erfolgen mutz. Das gilt für den
handwerklichen und kaufmännischen Lehrgang genau wie für
das Hochschulstudium .

Ich freue mich , feststellcn zu können, daß der Führer und
Reichskanzler der fachlichen und beruflichen Ausbildung unseres
gewerblichen Nachwuchses seine sorgfältige Aufmerksamkeit zu-

TMllseier skr die Opfer
DNB . Rew -Pork , 13. Mai . Für sämtliche Opfer des Lake-

hurster Luftschiffunglücks fand am Dienstag abend auf dem mit
Flaggen und Blumen geschmückten Pier 86 des Hapag -Lloyd
eine ergreifende Trauerfeier statt . Angehörige des SA . - Marine -
sturms des Dampfers „Hamburg " hielten vor den 28 fahnen¬
tuchbedeckten Särgen mit den für Europa bestimmten Toten ,
vorwiegend Reichsdeutschen und einem Schweden, die Ehren¬
wache .

Als Vertreter des amerikanischen Bundesheeres waren der
General McToy , Oberst Baired . für die Marine Konteradmiral
Laning , für die Luftwaffe Commander Rosendahl erschienen.
Alle drei Waffengattungen hatten Ehrenwachen gestellt. Auch
der frühere amerikanische Botschafter in Berlin , Schurman , war
gekommen, ferner waren anwesend der österreichische General¬
konsul Fischauer , der schwedische Generalkonsul Kastengren , so¬
wie der italienische Generalkonsul Vechiotti.

Weiter war eine Abordnung des amerikanischen Front -
kämpseroerbandes „American -Legson" anwesend , sowie General¬
konsul Borchers , der deutscheMilitär - u .Luftfahrtattache , General¬
leutnant von Boetticher , und Marineattache Admiral Witthoeft -
Emden und zahlreiche deutsche und amerikanische Trauergäste .

Nachdem die Fahnenabordnungen der deutsch -amerikanischen
Verbände an den Särgen vorbeidefiliert waren und ein evan¬
gelischer und ein katholischer Geistlicher gesprochen hatten , hielt
Botschafter Luther im Namen der deutschen Reichsregierung eine
Ansprache. Er widmete allen Toten Worte des Abschieds und
gedachte in tiefer Anteilnahme auch der Nichtdeutschen, die unter
den Opfern seien, sowie der Tatsache, daß Amerika auch von die¬
sem Schicksalsschlag nicht verschont geblieben sei . Er wisse , so
sagte er , aus dem Geist der lleberlebenden und der noch an das
Krankenbett gefesselten, daß der Geist der Toten voller Mut und
Manneszucht gewesen sei. Nie werde man all die Heldentaten
erfahren können, die in dem kurzen Zeitraum nach dem Aus¬
bruch des Feuers vollbracht wurden . Es seien Taten der größ¬
ten Tapferkeit und der größten Liebe gewesen. Das schreckliche
Unglück habe ungeheure Kräfte des Guten und Starken in den
Menschen ausgelöst . Sein wärmster Dank gelte allen denen,
die auf amerikanischem Boden in amtlicher oder privater Be¬
tätigung alles einsetzten und ihre Hilfsbereitschaft bewiesen. In
tiefster Erschütterung nehme er von den Toten Abschied , die jetzt
ihre letzte Reise in die Heimat antreten .

Botschafter Luther gedachte dann besonders der deutschen Be¬
satzung , die in höchster vaterländischer Pflichterfüllung gestorben
ist und deren besten einer Kapitän Lehmann war . In ihm sei
ein Stück Geschichte der deutschen Luftfahrt dahingegangen ,
aber die Kraft , weiterhin Luftschiffe zu bauen , weiter den Kampf
mit den Elementen aufzunehmen , sei geblieben . Die deutschen
Nationalhymnen , die nun gesungen wurden , würden nicht nur
die deutschen Toten ehren , sondern durch sie würde auch den
Opfern der anderen Nationen , die in dem gemeinsamen Schick¬
sal den Tod fanden , gehuldigt .

I gewandt und mich beauftragt hat , ein umfassendes Gesetz über
di« fachliche und beruflich« Ausbildung in Handel und Gewerbe
beschleunigt oorzulegen . In diesem Gesetz werden alle bishe¬
rigen Einzelmaßnahmen zusammengefaßt und einheitlich in na¬
tionalsozialistischem Geiste ausgerichtet sein .

Da nicht jeder Jugendliche geeignet ist , eine geregelte Lehre
durchzumachen, und da für bestimmte Lehrberufe besondere Eig¬
nungen vorliegen müssen , habe ich seinerzeit angeordnet , daß
innerhalb der Reichsgruppe Industrie die von der Reichsanstalt
für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung durchge¬
führte Berufsberatung als geeignete Maßnahmen einer ord¬
nungsmäßigen Berufslenkung vorgeschaltet wird .

Um ferner fachlich und sozial ordnungsmäßige und überprüf¬
bare Lehrverhältnisse zu schaffen , hat die Reichswirtschastskam -
mer unter Mitwirkung der Deutschen Arbeitsfront , der Hitler¬
jugend und des deutschen Ausschusses für technisches Schulwesen
ein Lehrvertragsmuster herausgegeben .

Die Lehrlingsrollen , die sich bekanntlich im Handwerk schon
seit Jahrzehnten bewährt haben und auch von den Industrie¬
land Handelskammern feit Jahren geführt werden , dienen dazu,
die abgeschlossenen Lehrverträge zu erfaßen und zu überprüfen ;
sie geben zusammen mit den Ergebnissen der Gehilfen - und Ge¬
sellenprüfung die Unterlagen für die sachkundige Ueberwachung
der Berufsausbildung in den Betrieben und ermöglichen in
Zusammenarbeit Mit den Arbeitsämtern eine planmäßige Len¬
kung unseres beruflichen Nachwuchses. Die Eintragung eines
Lehrlings in die Lehrlingsrolle ist Voraussetzung für die Zu¬
lassung zu den gesetzmäßigen Prüfungen der Industrie - und
Handelskammern .

Mit heißem Herzen und jugendlichem Ueberschwang sollt Ihr
Eu,^ dieser Zeit freuen , aber vergeht nicht dabei , daß man
schwer Errungenes bewahren kann nicht durch einmalige Be-

des « Hiudendurg
"-

"
,
^

Dann gedachte Commander Rosendahl der deutschen Kame¬
raden in herzlichen Worten . Aus der Asche des Luftschiffes
„Hindenburg " würden , sagte er , bessere und sicherere Luftschiffe
erstehen. Der schwedische Generalkonsul Kastengren drückte sein
und seiner Landsleute Mitgefühl mit der Trauer der deutschen
Nachbarn aus . Er gab der Ueberzeugung Ausdruck, daß die
deutsche Luftfahrt auf dem Gebiete des internationalen Ver¬
kehrs, auf dem LZ . „Hindenburg " die Bewunderung der Welt
besaß , zu noch größeren Leistungen angespornt werde . Für die
gerettete Mannschaft richtete Kapitän Bauer Worte des Ab¬
schieds an seine toten Kameraden und an die Fluggäste . „Un¬
sere Kameraden haben ihr Leben gelassen, aber ihr Geist gibt
uns die Stärke , weiter zu wirken für Deutschlands Luftfahrt .

"
Das Lied vom guten Kameraden geleitete die Toten zur letz¬

ten Heimfahrt , die die meisten noch heute an Bord des Dampfers
„Hamburg " antreten . Die sterblichen Ueberreste des Kapitäns
Lehmann werden noch bis zur Ankunft seiner Frau in New -Pork
bleiben . Außenminister Hall hatte als seinen Vertreter den
Chef des Protokolls zur Trauerfeier entsandt .
Die wunderbare Rettung des Kabinenjungen vom LZ. „Hinden¬

burg ". Ei » Wasserbehälter barst.
DNB . Lakehurst, 11 . Mai . Unter vielen wunderbaren Ret¬

tungen beim Absturz des brennenden LZ . „Hindenburg " ver¬
dient diejenige des 12jährigen Kabinenjungen Werner Franz
besondere Erwähnung . Als der Untersuchungsausschuß am Mon¬
tag in Begleitung des deutschen Militärattachees General von
Boetticher das Wrack besichtigte, wollte Franz in den Trümmern
nach einem ihm gehörenden silbernen Löffel suchen . Er wurde
aber von einem Marinesoldaten angehalten , weil es verboten
ist , irgend etwas von dem Luftschisfllbsrresten zu berühren .
Kommandant Rosendahl erlaubte aber dem Jungen , ein Stück
geschwärztes Duraluminium als Andenken zu behalten . Franz
erzählte nun seine Rettung . Er war aus dem brennenden
Luftschiff gesprungen , als dieses auf dem Boden aufschlug. Vom
Fall bewußtlos geworden , umringt von Flammen , schien er ver¬
loren zu sein. Da platzt über ihm ein riesiger Wasserbehälter ,
und die Wassermassen überschütteten den Jungen . Dadurch
wurde er sofort ins Bewußtsein zurückgebracht und vor dem
sicheren Verbrennungstode bewahrt , zumal die Flammen in sei¬
ner unmittelbaren Umgebung vorübergehend gelöscht worden
waren , konnte Franz das Wrack ohne jede Verletzung und Brand¬
wunde verlassen.

Zkppelin - llntersuchungsausschutz sucht weitere Bilder von der
Katastrophe .

DNV . Lakehurst, 12. Mai . Der „Hindenburg " -Untersuchungs -
ausschuß besichtigte am Dienstag eingehend das in der hiesigen
Luftschiffhalle untergebrachte außer Dienst gestellte Luftschiff
„Los Angeles "

, um sich mit den inneren Einrichtungen eines
Luftschiffes vertraut zu machen.

geisterung. Nur wer durch wirkliche dauernde Leistung in der
täglichen Arbeit seinen Mann steht, wird seine Stellung in der
Welt behaupten . Fachliches und berufliches Können ist die
Voraussetzung jeder Leistung . Mit dem Wollen allein ist es
nicht getan . Talent und selbst Genialität bedürfen innerer
Zucht und eisernen Fleißes » um mehr als Eintagsersolge zu er¬
reichen. Das ist das erste, wozu ich Euch ermahnen möchte :
Zum Lernen , zum Können , zur Leistung .

Und ein Zweites möchte ich Euch ans Herz legen . Kein Ge¬
meinwesen und vor allem kein Staat gedeiht , der nicht auf Ge¬
setzlichkeit, Ordnung und Disziplin ausgebaut ist . Recht und Er¬
setz sind die Voraussetzungen jeder Disziplin . Keine Ordnung
kann bestehen , wo Ungerechtigkeit herrscht.

Und endlich ein Letztes. Habt Achtung vor dem Können An¬
derer . Dankt Euren Lehrern und Meister » dafür , daß sie das
Können , das sie selbst sich angeeignet haben , Euch übermitteln
und weitergeben . Sie geben Euch von dem Besten, was sie im
Leben errungen haben , und befähigen Euch damit , später ein¬
mal mehr zu leisten , als Eure Vorväter getan haben . Ihr
sollt dieses Können übernehmen und , wen» Ihr die Gabe dazu
habt , es weiter entwickeln. Auf dieser Tradition des ooran -
schreitenden Schaffens beruht die große soziale Gemeinschaft und
das Gemeinwohl eines Volkes . Nirgends kommt diese Gemein¬
schaft so zum Ausdruck, wie in dem Verhältnis zwischen Lehr¬
ling und Lehrhcrrn . Was den Lehrherrn befähigt hat zu sei¬
nem Aufstieg, gibt er gern und ganz an de » Lehrling weite«,
um auch ihm den Aufstieg zu ermöglichen.

An Euch aber , Ihr Lehrherren und Eltern dieser deutschen
Jugend , die wir heute in unserem Kreise feierlich empfangen,
richte ich die Mahnung , nicht müde zu werden in der Erzie¬
hungsausgabe , die wir unseren Kindern schuldig sind . Führen
Sie sie und unterrichten Sie sie im Geiste der Wahrheit , des
Rechtes und der Gemeinschaft !

Commander Rosendahl erließ einen erneuten Aufruf an die
Amateurphotographen , die Aufnahmen von der Katastrophe
machten, diese einzusenden . Rosendahl erklärte , die meisten ver¬
fügbaren Aufnahmen seien erst dann gemacht worden , nachdem
das Luftschiff bereits brannte . Die Mitglieder des Ausschusses
wünschten Photographien des Hinterschiffes zu erhalten , beson¬
ders die kurz vor und nach Ausbruch des Feuers gemachten.
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Sitzung des Reichskabinetts . — Annahme eines Gesetzes über
das Paß - und Meldewesen .

DNB . Berlin , 11 . Mai . Das Reichskabinett setzte in seiner
heutigen Sitzung die Beratungen über den Entwurf eines neuen
Strafgesetzbuches fort .

Angenommen wurde ferner ein Gesetz über das Paß -, das
Ausländerpolizei - und das Meldewesen , sowie über das Aus¬
weiswesen. Durch dieses Gesetz soll eine klare und einwandfreie
Rechtsgrundlage geschaffen werden für Neuregelungen, , die dem
Gedanken der Einheit des Reiches Rechnung tragen und alle Be¬
lange berücksichtigen , die sich vom Standpunkt der inneren und
äußeren Sicherheit des Reiches ergeben .

Aufdeckung eines Sabotageaktes aus dem Pariser Weltansstel -
lungsgelände . — Ein unterirdisches Kabelsystem wurde ver¬

nichtet.
DNV . Paris , 11 . Mai . Die „Liberty " berichtet von einem

Sabotageakt auf dem Pariser Weltausstellungsgelände . Eine
Gesellschaft für elektrische Anlagen , die die Beleuchtung des
französiŝ en Weinpavillons durchzuführen hat , bemerkte am
Dienstag , daß die gesamten unterirdischen Kabel in der »er¬
gangenen Nacht zerschnitten worden waren . Die ganze Anlage
ist unbrauchbar gemacht worden und muß von neuem durch¬
geführt werden.

Schüleromnibus in der Oberlausitz verunglückt. — 14 Verletzte.
DNB . Niesky (Oberlausitz ) , 12. Mai In Niesky ereignete

sich Mittwoch morgen gegen 5 Uhr ein schweres Berkehrsungliick.
Ein Omnibus einer Gesellschaft aus Zittau mit zwei Lehrern
und 38 Schülern im Alter von 14—16 Jahren des Realgym¬
nasiums Zittau , der auf dem Weg« nach Berlin war , wurde von
einem Lastzug der Nieskqer Giiterferuoerkehrsgesellschaft , der
aus der Richtung Bautzen kam, in die Flanke gefahren , sodaß die
linke Wagenseite des Omnibusses zur Hälfte weggerissen wurde.

Die Lehrer Boigtländer und Ullrich, sowie die Schüler Höhle,
Linke und Helbig wurden schwer , neu« andere Schüler leicht
verletzt. Mitglieder der Sanitätskolonne vom Roten Kreuz
sorgten für die Uebersühruug der Verunglückten in das Em-
mans -Kraukenhau ».



40ollo koäMittn m oer kronungswoche
Sie Könlgslttöming als Volksfest

London , 11. Mai . (Vom Sonderberichterstatter des DMB. i
Dem Zustrom der Massen aus allen Teilen Englands , des Briti¬
schen Reiches und auch aus dem Auslande zu den Krönungsfeier¬
lichkeiten hat auch der immer noch andauernde Omnibus¬
streik keinerlei Abbruch tun können. Um so starker werden die
Straßenbahnen und vor allem das hervorragende Netz der Un¬
tergrundbahnen in Anspruch genommen. Die Verkehrsregelung
ist überhaupt ein Problem für sich . Selbstverständlich läuft der
Verkehr Tag und Nacht ohne Unterbrechung . Rechnet man doch
damit , daß am Krünungstage etwa 12 Millionen Menschen zu
befördern sein werden .

^

Keiner ohne Krönungsabzeichen
Eines haben die Londoner und ihre Gäste gemeinsam : Jeder

hat sich mit dem Zeichen des festlichen Ereignisses geschmückt.
Croß und klein, jung und alt , reich und arm , Männlein uno
Weiblein , tragen Schleifen in den blau - weiß - roten
Farben , Kokarden, die zuweilen Tellergrötze erreichen, gol¬
dene und silberne Medaillen mit dem Bild des
Königspaares , mit dem Wappen des Hauses Windsor oder
Kronen in allen Größen aus Gold und Silber oder auch aus
schlichtem Metall , besetzt mit Edelsteinen , Diamanten und Perlen ,
oder auch mit Halbedelsteinen , wenn nicht gar mit billigem Glas .
Mitunter nimmt dieser persönliche Schmuck fast groteske Formen
an , so wenn die beliebten Federbüsche die Größe eines Blumen¬
straußes erreichen, oder Schuhe, Regenschirme, Hüte , ja selbst
ganze Kleider in den englischen Farben getragen werden . Viel¬
fach haben die Besucher auch die Blumen , die das Kennzeichen
ihrer Länder sind , angesteckt . So erkennt man die Engländer
an den Rosen, die Schottländer an den Disteln , die Irländer an
den Kleeblättern , die Kanadier an dem Ahornblatt , die Süo -
vfrikaner an den Schwertlilien usw.

Geschmackliche Verirrungen , denn als solche darf man wohl ein
Auto in den Landesfarben oder ein Klavier mit blau -weitz-
rotem Kasten bezeichnen , erkennt man auch bei den Andenken.
Hier feiert die Kitschindustrie wahre Orgien . Vornehmlich in
den Warenhäusern und den jüdischen Geschäften sind die natio¬
nalen Symbole Englands in spekulativer , kaum wiederzugebender
Weise entwürdigt . Es gibt keinen Eebrauchsgegenstand , von der
Kinderwäsche angefangen bis zu den Toiletteartikeln , die nicht
in dieser Form dekoriert wurden . Ein Warenhaus preist Kinder¬
strümpfe mit auswaschbaren Flaggen an , in vielen Läden wird
dem Kunden ein Vierkrug mit dem Bildnis des Königspaares
angepriesen , der, wenn man ihn vom Tisch hebt, „Eod save th ;
King " spielt. Daß auch alle Insignien als Gebrauchsgegenständc,der Reichsapfel als Tintenfaß , die Krone als Aschenbecher , das
Szepter als Drehbleistift zu haben sind , darf nicht wunder neh¬
men . Es gibt natürlich auch viele wirklich hübsche Erinnerungen .
Dazu gehört das Krönungsprogramm in prachtvollem Lederein¬
band mit den Wappen der beiden fürstlichen Häuser in Golddruck
oder eine Nachbildung des Salblöffels , die goldplattiert für nur
einen Schilling zu haben ist.

weniger als 40 0 0 0 Brautpaare haben einschreiden lassen,um in der Woche getraut zu werden , in der der König ge¬krönt wird .

Rege» in London
London, 11 . Mai . In London regnet es seit dem Vormittag

Es ist aber bereits angekündigt worden , daß, gleichgültig wie das
Wetter auch sein möge, das Festprogramm nicht geändert wer¬
den wird . Für den heutigen Tag allerdings hat das Festpro¬
gramm eine Aenderung erfahren müssen insofern, als Baldwin
sein Gartenfest für die überseeischen Besucher wegen des strömen¬
den Regens absagen mutzte .

Am Vormittag fuhren vor dem Buckingham-Palast die Mi¬
nisterpräsidenten Kanadas , Australiens , Neuseelands , Südafri¬
kas und die Vertreter Indiens und der Kolonien vor , um dem
König eine Ergebenheitsadresse zu überreichen . Köniz
Georg dankte mit einer längeren Ansprache den Vertretern der
Dominien und Kolonien , wobei er auf die schwere Aufgabe ver¬
wies . die er übernommen hat .

London hält „Nachtwache". — Schon jetzt Sturm auf die besten
Plätze .

DNB . London, 11. Mai . Um 17 Uhr hat der Regen , der seit
Sonntag früh andauerte , plötzlich ausgesetzt. Mit dem gleichen
Augenblick hat in London ein freudiges Rennen und Hasten
um Plätze begonnen , von denen aus man den Krönungszug am
urvrgigen Tag am besten sehen kann. Die Neugierigen , die nun
bis in den morgigen Nachmittag hinein aus ihren eroberten
Plätzen ausharren müssen , haben sich alles mitgebracht , was zu
einer solchen verlängerten „Nachtwache" notwendig ist : Regen¬
mäntel , Decken, Eßkörbe und Thermosflaschen mit warmen Ge¬
tränken .

Die letzten Abendblätter berichten mit leiser Ironie , daß auf
jeden Mann wohl 20 Frauen kämen. Nicht nur auf dem Wege
des morgigen Umzuges haben bereits Tausende sich häuslich
niedergelassen , auch der große Londoner Hyde-Park ist von unge¬
zählten Schaulustigen mit Beschlag belegt worden , die dort die

Nacht verbringen wollen, um bei Morgengrauen noch die letzte »
Plätze am Wege des Umzuges belegen zu können .

Zug um Zug rollt aus den verschiedensten Gegenden Englands
ein und nicht weniger als 200 000 Besucher aus allen Teile»
Englands treffen in der heutigen Nacht in London ei ».

Der König und die Königin haben sich abends sehr frühzeitig
zurückgezogen, während der Herzog von Eloucester im St .James -Palast ein feierliches Krönungsbankett zu Ehren der aus¬
ländischen Ehrengäste und insbesondere der Vertreter fremder
Herrscherhäuser veranstaltet.

OstoberschlefischeSelbstverwaltung
Kattowitz , 11. Mai . Seit dem Inkrafttreten der neuen pol¬

nischen Staatsverfassung vor etwa zwei Jahren sind Bestrebungen
im Gange , das arkf dem Versailler Diktat beruhende „Polnische
Verfassungsgesetz vom 15. Juli 1820 betr . das organische Statur
der Wojwodschaft Schlesien" aufzuheben , zumindest aber einzu¬
schränken . Dieses Autonomiegesetz gibt der Bevölkerung der
Wojwodschaft Schlesien (die die abgetrennten preußischen Ge¬
bietsteile Schlesien und das ehemalige österreichische Teschensr
Schlesien umfaßt ) in gewissem Umfange das Recht, ihre wirt¬
schaftlichen , finanziellen und kulturellen Belange selbst zu ver¬
walten . Von gewissen Kreisen ging nun die Absicht aus . die
Autonomie Ostoberschlesiens rein gebietsmäßig abzuändern . Durch
Einbeziehung rein polnischer Gebietsteile der Wojwodschafte»
Krakau und Kielce sollte das Deutschtum zu einer bedeutungs¬
losen Minderheit herabgedrückt werden .

Am Montag abend fand in Kattowitz unter dem Vorsitz des
Marschalls des schlesischen Sejm , Erzestk, eine Besprechung statt,
an der außer etwa 150 Vertretern von Selbstverwaltungskörper¬
schaften und der Wirtschaft auch der schlesische Wojwode Grazinski
und zahlreiche leitende Beamte der Wojwodschaft teilnahmen .
Den Besprechungen ging ein Vortrag Dr . Dombrowskis voraus ,
der die Einverleibung Ostoberschlesiens in die Wojwodschaf:
Krakau ablehnte , weil sie für Schlesien einen wirtschaftlichen
und kulturellen Niedergang bedeuten würde . Das „organische
Statut " müsse zwar im Hinblick auf die neue polnische Ver¬
fassung abgeändert werden , die Selbstverwaltung jedoch müsse
aufrecht erhalten bleiben , ebenso der schlesische Sejm als gesetz¬
gebende Körperschaft.

Es wurde beschlossen, eine Anzahl Ausschüsse einzusetzen , di«
Vorschläge für eine Reform der Selbstverwaltung Ostoberschle¬
siens machen sollen.

Stalin fürchtet llnstcherlieiten
IMlltärkomiMare als Kontrolleure eingesetzt — luchatschewskggestürzt

Krönungsessen überall
Wenn der Krönungszug in den Nachmittagsstunden in den

Buckingham- Palast zurückgekehrt ist, und damit der offizielle
Teil seinen Abschluß gefunden hat , setzt das Volksfest ein
Nach altem Brauch geht ihm ein Krönungsessen voraus , das in
dem vornehmen Westend in den großen Hotels gefeiert wird ,bei denen das Gedeck von 2 bis zu 10 Guineas , das sind 26 bis
130 RM . kostet. Wesentlich bescheidener wird es dagegen in den
anderen Stadtteilen zugehen, und da hier selbst die unzähligen
Gaststätten und Teeräume nicht ausreichen — schließlich erwartet
London ja rund zwei Millionen Besucher — ist das Krönungs -
rssen einfach auf die Straßen verlegt worden . Hier werden
Ochsen und Hammel am Spieß gebraten , hier sind
zahllose Freiluft - Eaststätten errichtet , in denen man zu
volkstümlichen Preisen die Spezialitäten der englischen Küche ge¬
nießen kann. Die alkoholischen Genüsse sind allerdings beschränkt
geblieben , dis Zeit des Ausschanks ist nur um eine Stunde , bis
Mitternacht , verlängert worden . Wie olle Theater ein besonde¬
res Festprogramm bieten , das einheitlich mit einem großen
Schlußbild endet, in dessen Mittelpunkt die Vritannia steht, habe »
sich auch die Kinos , Revuetheater , die Lichtspielhalle« und Ka¬
baretts auf die Bedeutung des Tages eingestellt.
Vermählung mit dem Volk

Unter den Krönungszoremonien in der Westminster -Abte! Hat
eine einen besonders schönen und symbolischen Sinn , das ist di«
Vermählung mit dem Volk, die in dem Augenblick vollzogen
wird , wo der Erzbischof von Canterbury, Dr. Lang, den für jede
Krönung eigens angefertigten Krönungsring Georg VI . auf den
vierten Finger der rechten Hand steckt. Diese Verbundenheit
geht trotz aller Uebertreibungen nicht nur aus der geschilderten
Anteilnahme der ganzen englischen Nation hervor, sondern viel¬
leicht mehr noch aus Ser Tatsacke , daß lick, im Königreich nicht

Moskau , 11. Mai . Die Telegraphenagentur der Sowjetunion
neidet : Die Regierung hat es für nötig erachtet, in den Militär¬
bezirken Militärräte zu bilden und bei den Truppenteilen .
Verwaltungen und Institutionen der Roten Armee den Posten
nnes „Militärkommissars " zu schaffen . Durch den Re-
sierungsbeschlutzist zum ersten Stellvertreter des Volkskommissars
mr die Landesverteidigung der „Marschall der Sowjetunions
Jegorow , ernannt worden , der von seinem Posten als Er -
aeralstabschef entbunden worden ist . Zum General st ads »
chef ist der Armeekommandeur ersten Ranges . Schaposchni »
k o w , ernannt worden . Der Armeekommandeur ersten Ranges .
Iakir , wurde zum Kommandierenden der Truppen des Lenin -
grader Militärbezirks ernannt . Der „Marschall" der Sowjet -
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union , T u ch a rlchewskt , ist zum Kommandierenden der Trup¬
pen des Wolga - Mi litärl reises ernannt worden.

Der Wortlaut der Vereinbarung ist reichlich dunkel gehalten .
Mit der Schaffung von „Kriegsräten " in den Militärbezirken
greift man anscheinend auf die Zeit des Bürgerkrieges zurück.
Auch damals bestand bei jeder Armee ein „Revvolutionärer
Kriegsrat "

, dem sowohl Militärpersonen aus dem Eeneralstad
wie auch Funktionäre der Parteizentrale angehörten . Offensicht¬
lich bezweckt die gegenwärtige Verordnung , erneut derartige aus
Militärpersonen und Parteibeauftragten bestehende Kriegsräte
zu schaffen , die gegenwärtig nur den einen Zweck haben können,die Generalität zu kontrollieren und über den Geist des Offi¬
zierskorps in bolschewistischem parteimäßigem Sinne zu wachen.

Das bedeutsamste Ereignis des mit oieser Verordnung ver¬
bundenen Revirements innerhalb der roten Generalität «st
natürlich der Sturz des Generals Tuchatschewski . Tuchatschewski
wird vom Stellvertreter Woroschilow und verantwortlichen Chef
des ganzen Landheeres zum Kommandeur des (zudem noch mili¬
tärisch unwichtigen) Wolga -Militärbezirks degradiert . Vor einem
Jahr galt derselbe Mann als fähigster Kopf der Roten Armee
und der roten Heere im Kriegsfälle . Sein brennender Ehrgeiz
mag ihn seitdem dazu geführt haben , sich auf dem politischen
Glatteis der gegenwärtigen Machtoerschiebungen im Sowjetstaat
den Hals zu brechen .

Der an seiner Stelle ernannte Marschall Jegorow , bisheriger
Eeneralstabschef , war schon in der Zarenarmee Offizier . Jego¬
row gilt als unpolitischer , aber fähiger Offizier , freilich auch
als gefügiger als sein nunmehr gestürzter Kollege. Der zum
Eeneralstabschef an seiner Stelle ernannte Armeekommandant
ersten Ranges , Schaposchnikow , war gleichfalls früher in der
Zarenarmee bereits Offizier und zuletzt Kommissar des Militär¬
bezirks Leningrad . Alle diese hochbedeutsamen Aenderungen im
Bereiche der Roten Armee werden in der Presse bis jetzt mit
keinem Wort kommentiert . Es herrscht insgesamt der Eindruck,
daß sie im Grunde nichts anderes bedeuten als einen raschen
Eingriff des Kremls in die Sphäre der Armee , die sich in letzter
Zeit bereits zu unabhängig gefühlt hat und sogar einen Ton
gefährlicher Selbständigkeit an den Tag gelegt haben mag.
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Roman von Gert Nothberg .

!7 . Fortsetzung Nachdruck verboten
Noch jetzt fühlte sie diese heißen Küsse auf ihremMunde
„Ich habe es herausgefoichert, " dachte sie dann und

Kälteschauer rannen ihr den Rücken hinab . Langsam krochdie Reue hoch.
„Weshalb bin ich davongelaufen ?"
Jlse -Dore trat vom Spiegel zurück.
„Wenn er unschuldig ist, dann habe ich ihm das

Schlimmste angetan , was ihm noch angetan werdenkonnte .
"

Das war der klare Gedanken , der sie durchrann. Und
2lse - Dore wußte , daß sie gutmachen mußte .Sie liebte ihn doch ! Sie liebte ihn mehr denn je ! Sie
war nur im ersten Schrecken davongelaufen .Die ganze abenteuerliche Situation mochte zu diesem
kindischen Davonlaufen mit beigetragen haben .

Jlse - Dore verachtete sich jetzt selbst. Sie wußte aber
nicht , was sie mebr verachtete : ihr kindisches Davon¬
laufen oder daß sie sich vor seinem Haus ausgestellthatte ?

Wie sie der Kopf schmerzte ! Wie es wild in den
Schläfen hämmerte ! Wie elend ihr überhaupt zumutewar !

Ob sie sich doch nicht lieber entschuldigen ließ? Nein ,es ging wohl nicht. Sie durfte nicht noch mA »r Auf¬sehen erregen , als ohnehin schon geschehen war . Man würde
sowieso schon flüstern !

Weshalb mußte Rudolf Heinsberg ein wegen Mangelsan Beweisen Freigesprochener sein ? War es nicht schon
genug , daß er nur ein einfacher Arbeiter war ? Für siewäre letzteres gleich gewesen , ganz gleich, doch der Ge¬
sellschaft gegenüber hätte sie es doch verantworten müssen.Es war nicht mehr so wie früher . Gott sei Dank, daß es

nicht mehr ganz so war . Daß man doch immerhin heuteden Menschen gelten ließ , wenn er es verstand , sich durch¬
zusetzen . Aber gewisse Vorurteile bestanden eben doch, die
wären zu überwinden gewesen .

„Ich liebe ihn , ich mußte an ihn glauben ! Weil die
Wett ihm schon einmal schwerstes Unrecht tat , deswegen
ist er so finster und verschlossen gewesen . Und jetzt habe
ich ihm den Beweis geliefert durch mein Fortlaufen , daßer für mich durch sein Geständnis auch ein Verfemter ist,"
dachte sie entsetzt . Nach leisem , hastigem Klopfen trat
Frau von Röder herein . In ihren Augen war eine bange
Frage .

„Liebe Frau von Röder , es — hat sich etwas ent¬
schieden in meinem Leben . Ich kann aber augenblicklich
nicht darüber sprechen . Ich bin nicht gefallen , wie ichMinni sagte, wir werden aber diese kleine Unwahrheit , die
mir zuwider , aber doch notwendig ist , auch der Gesellschaft
gegenüber aufrecht erhalten müssen.

"
Ihre müde Stimme schnitt der alten Dame ins Herz,

doch sie sagte nichts . Sie half Jlse -Dore schnell das gelbeKleid überstreifen , als diese sich gewaschen und ihr Haarin Ordnung gebracht hatte . Sie sagte auch nichts , als
Jlse -Dore dunkle , süß duftende Rosen ansteckte , die aufdem kleinen Tisch gelegen hatten . Während Jlse -Dore ihr
Gesicht noch mit Kölnischem Master kühlte , ging die Dame
zur Gesellschaft zurück und gab den kleinen Unfall bekannt.
Fräulein Helmrodte werde gleich wieder da sein.Man atmete sichtlich auf . Denn es wäre doch zu schade
gewesen , wenn dieses herrliche Fest hätte vorzeitig abge¬
brochen werden müssen.

Jlse -Dore kam dann und man sprach bedauernde Worte
zu ihr . Sie aber war jetzt froh , den kleinen Unfall
erfunden zu haben , denn nun brauchte sie nicht mehr zu
tanzen .

Das bedauerten sämtliche Herren aber aufrichtig .
Jlse -Dore setzte sich , nachdem sie gebeten hatte , sich nicht

stören zu lassen und ja noch recht fröhlich zu sein.
Prinz Liebenstein hatte das schöne Mädchen sehr auf¬

merksam beobachtet und er kam zu dem Schluß, daß etwas

geschehen sein müsse , was den seltsamen Zug über Ilse -
Dores junges Gesicht gebreitet hatte .

Jlse -Dore war genau eine volle Stunde abwesend . Hingdas alles mit Heinsberg zusammen ?
Jlse - Dore zuckte zusammen , als er plötzlich neben ihrwar und bat , ein Weilchen neben ihr Platz nehmen zudürfen .
„Hoheit , ich kann doch unmöglich annehmen , daß Sie

sich hier zu mir setzen . Es ist zu langweilig ."
Durchaus nicht. Es ist das Beste , was mir geschehenkann," versicherte er ihr aufrichtig .
Ihre schönen Augen sahen ihn traurig an .
Tiefe Sympathie verband sie mit ihm , doch ihre Liebe

würde immer Heinsberg gehören .
Es trieb sie, ihn über Heinsberg zu befragen , dochdann ließ sie es sein . Was hätte es für einen Zweck ?,Das , was sie bis ins tiefste Herz hinein entsetzt hatte ,das würde hinter Heinsbergs Militärzeit liegen . Davon

wußte Prinz Liebenstein vielleicht nicht einmal etwas . ^Also mußte sie schweigen. ^
Es war auch besser ! Sie mußte ganz allein den Weg

finden , der hier der rechte war !
Liebenswürdig plauderte er mit ihr , aber nicht einBlick von ihm belästigte sie, trotzdem gerade jetzt seineheiße Liebe in Hellen Flammen über ihm zusammenschlug,als er so nahe bei dem jungen Mädchen >atz.Onkel Sebaldus dachte : „Das Mädel , das - verflixte ,das hält mich bestimmt zum Narren . Was ist nun ^eigent¬

lich richtig und was nicht?"
Tante Auguste und Tante Eveline warfen ihm her¬

ausfordernde Blicke zu, die soviel hießen , als : Du hast
dich gründlich geirrt , mein Lieber . Nicht mehr lange , und
sie ist doch des Prinzen Braut .Als der Prinz so beharrlich neben ihr blieb , sagte Jlse -Dore leise : „Hoheit , in meinem Herzen ist eine tiefe , ehr¬liche Freundschaft für Sie . Aus diesem Grunde möchte ichnicht, daß —" Sie konnte plötzlich nicht weitersprechen un¬ter seinem ernst forschenden Blick.

Lortsetzuifg folgt . <
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